
Mit der ersten der vier 
Fragen wird bei der Wie-
ner Volksbefragung über 
die Parkraumregelung ab-
gestimmt. Dabei geht es 
darum, die Wiener Bevöl-
kerung über die künftige 
Organisation des  Park-
raums in der Bundeshaupt-
stadt entscheiden zu las-
sen. 

Wien entscheidet: Wie soll 
Parkraum geregelt werden?

Mehr als eine halbe Mil-
lion Menschen fahren täg-
lich nach Wien und wieder 
hinaus – 80 Prozent davon 
benutzen ein Auto. Außer 
Zweifel steht, dass für das 

knappe Gut Parkraum Re-
geln getroffen werden 
müssen. 

Aus diesem Grund wur-
de Anfang Oktober letz-
ten Jahres eine Auswei-
tung der Parkraumbewirt-
schaftung auf den 12., den 
15. und Teile des 14., des 
16. und 17. Bezirks be-
schlossen. Nun soll darü-
ber abgestimmt werden, 
ob für jeden Wiener Be-
zirk Parkraumregelungen 
eingeführt werden 
sollen, oder ob es 
Lösungen für ein-
zelne Bezirke (mit 
Berücksichtigung 
der Interessen der 
Nachbarbezirke) 
geben soll.

Antwort A: 
einheitliche Lösung

Stimmt die Mehrheit 
der Wienerinnen und 
Wiener für die Antwort A 
(„Es sollen für jeden Wie-
ner Bezirk Parkraumrege-
lungen eingeführt wer-
den.“), wird es eine ein-
heitliche Lösung der Park-
raumbewirtschaftung für 
alle Bezirke Wiens geben. 
Damit wird aber nicht au-
tomatisch im gesamten 
Stadtgebiet flächen-
deckend das Parkpickerl 
eingeführt. Vielmehr wer-

den – 
wo not-

wendig – lokale Lö-
sungen ausgearbeitet und 
anschließend umgesetzt.

Antwort B: Jeder Bezirk 
entscheidet für sich

Eines gleich vorweg: Das 
Ankreuzen der Antwort B 
(„Es soll Lösungen für ein-
zelne Bezirke geben – mit 
Berücksichtigung der Inte-
ressen der Nachbarbe-
zirke.“) bedeutet kein 

grundsätzliches „Nein“ zu 
einer Parkraumbewirt-
schaftung in Wien. Tat-
sächlich ist es ein klares 
Votum dafür, dass die bis-
herige Parkraumorganisa-
tion beibehalten werden 
soll. 

Und das heißt: Jeder Be-
zirk kann – in Absprache 
mit den Nachbarbezirken 
– für sich selbst bestim-
men, ob und wo Park-
raumregelungen einge-
führt werden. 
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Bald geht’s los! 
Bei der Wiener Volks-
befragung können Sie 
zu vier wichtigen Zu-
kunftsfragen abstim-
men. Am einfachsten 
per Briefab stimmung 
sofort nach Erhalt der 
Stimmkarte oder vom 
7. bis 9. März in einer 
beliebig  auswählbaren 
 Annahmestelle.

1   » Wie soll die 
Parkplatzsituation  
und lebensqualität  
für Bezirksbewohner/
innen verbessert 
werden? «

 A)  es sollen für jeden wiener Bezirk 
Parkraumregelungen eingeführt werden.

 B)  es soll lösungen für einzelne Bezirke geben  
(mit Berücksichtigung der Interessen der 
Nachbarbezirke).

Der einfachste weg: 
Briefabstimmung
Sie können sofort nach Erhalt der 
Unterlagen per Post, aber spätestens 
bis zum Schließen der Annahmestel-
len (9. März 2013, 18 uhr) abstim-
men. Die unterschriebene Stimm-
karte muss bis spätestens 18. März 
2013, 14.00 Uhr per Post (porto-
frei!), per Botin bzw. Boten oder 
durch persönliche Abgabe in der zu-
ständigen Bezirkswahlbehörde ein-
langen. Die Adresse ist auf der 
Stimmkarte bereits aufgedruckt.

stimmabgabe in 
einer annahmestelle:
Die Annahmestellen haben  
zu folgenden Zeiten geöffnet. 
  Donnerstag, 7. März 2013  

von 8.00 bis 20.00 uhr
  Freitag, 8. März 2013  

von 8.00 bis 18.00 uhr
  samstag, 9. März 2013  

von 8.00 bis 18.00 uhr
Bitte unbedingt einen amtlichen 
Lichtbildausweis, die persönliche 
Stimmkarte und den Stimmzettel 
mitnehmen!

Weitere Infos z. B. über die Standor-
te der Annahmestellen erhalten Sie 
telefonisch beim Wiener Stadtinfor-
mationszentrum unter 01/525 50 
oder unter www.wahlen.wien.at.

Alle Annahmestellen sind im  
elektronischen Stadtplan auf 
www.wien.at/stadtplan  
zu finden.

Teilnehmen lohnt sich! So einfach geht’s!

Parken in Wien

wienweite Regelung oder – wie 
bisher – jeder Bezirk für sich? 
im März entscheidet die wiener 
Bevölkerung über die künftige 
Organisation des Parkraums.
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einscannen & nähere 
infos erhalten!



London hat es letztes 
Jahr vorgezeigt. Die 
Olympischen Sommer-
spiele könnten durchaus  
auch in Wien stattfinden. 
Die Austragung des welt-
weit größten Multi-Sport 
Events im Jahr 2028 ist Ge-
genstand der Frage 2 der 
vier Themen bei der Wie-
ner Volksbefragung. Kon-
kret wird darüber abge-
stimmt, ob sich Wien um 
eine Bewerbunge für die 
Olympischen Sommer-
spiele in 15 Jahren bemü-
hen soll oder nicht.

Werbung für die Stadt oder 
lieber doch keine Kosten?

Wien im Zentrum des 
weltweiten sportlichen 
Interesses – irgendwie ein 
spannender Gedanke. An 
den olympischen Som-
merspielen als auch an 

den paralympischen Som-
merspielen, die im selben 
Jahr stattfinden, nehmen 
alle Länder der Welt teil. 
Damit wird auch die je-
weilige Gastgeberstadt 
einem Weltpublikum prä-
sentiert. Da die Austra-
gung Olympischer Spiele 
mit einem großen finanzi-
ellen und organisato-
rischen Aufwand verbun-
den ist – die Kosten der 
Olympischen Spiele in 
London beliefen 
sich insgesamt auf 
etwa zwölf Milliar-
den Euro – sollen 
die WienerInnen 
vor einer Bewer-
bung befragt wer-
den.

JA oder NEIN – 
Wien entscheidet!

Stimmen die Wiene-
rInnen mehrheitlich mit 
JA und sprechen sich so-
mit für eine Bewerbung 
zu den Olympischen Spie-
len 2028 aus, heißt das: 
Die Stadt nimmt mit dem 
Österreichischen Olym-
pischen Comité (ÖOC) 
Kontakt auf, das für die 
Bewerbung zuständig ist. 
Wien würde den Bewer-
bungsprozess unterstüt-
zen und eine Machbar-
keitsstudie in Auftrag ge-

ben. 
Damit 

soll u. a. überprüft 
werden, welche Anlagen 
adaptiert, welche Veran-
staltungsareale neu ge-
schaffen, und welche 
Sportstätten temporär er-
richtet werden müssten. 
In der Folge würden Part-
nerInnenorganisationen 
für das Großereignis ge-
sucht werden.

Bei einem mehrheit-
lichen NEIN zu dieser Fra-

ge wird die Stadt nicht an 
das ÖOC herantreten.

Auch wenn die Wiener 
Bevölkerung zugunsten ei-
ner Bewerbung entschei-
det, garantiert das noch 
nicht, dass die Olympischen 
Spiele 2028 in Wien statt-
finden. Im Frühjahr 2020 
erfährt die Bundeshaup-
stadt, ob es als „Candidate 
City“ nominiert wurde. Die 
Vergabe der Spiele selbst 
erfolgt erst im Sommer/
Herbst2021. 
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Wien Wilĺ s Wissen

bereit für die 
Wiener volksbe-
fragung? Wiene-
rinnen und Wiener 
können schon bald zu 
vier wichtigen Zu-
kunftsfragen abstim-
men. Am einfachsten 
per Briefab stimmung 
sofort nach Erhalt der 
Stimmkarte oder vom 
7. – 9. März in einer 
beliebig  auswählbaren 
 Annahmestelle.

Infoservice

Olympia 2028?
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soll sich wien für die Olym-
pischen sommerspiele 2028 
bewerben oder nicht? Darüber 
entscheidet wiens Bevölkerung 
im März.

2   » soll sich die stadt 
um die austragung  
der olympischen 
sommerspiele 2028 
bemühen? «

 

Der einfachste weg: 
Briefabstimmung
Sie können sofort nach Erhalt der 
Unterlagen per Post aber spätestens 
bis zum Schließen der Annahmestel-
len (9. März 2013, 18 uhr) abstim-
men. Die unterschriebene Stimm-
karte muss bis spätestens 18. März 
2013, 14.00 Uhr per Post (porto-
frei!), per Botin bzw. Boten oder 
durch persönliche Abgabe in der zu-
ständigen Bezirkswahlbehörde ein-
langen. Die Adresse ist auf der 
Stimmkarte bereits aufgedruckt.

stimmabgabe in 
einer annahmestelle:
Die Annahmestellen haben  
zu folgenden Zeiten geöffnet. 
  Donnerstag, 7. März 2013  

von 8.00 bis 20.00 uhr
  Freitag, 8. März 2013  

von 8.00 bis 18.00 uhr
  samstag, 9. März 2013  

von 8.00 bis 18.00 uhr
Bitte unbedingt einen amtlichen 
Lichtbildausweis, die persönliche 
Stimmkarte und den Stimmzettel 
mitnehmen!

Weitere Infos z. B. über die Standor-
te der Annahmestellen erhalten Sie 
telefonisch beim Wiener Stadtinfor-
mationszentrum unter 01/525 50 
oder unter www.wahlen.wien.at.

Alle Annahmestellen sind im  
elektronischen Stadtplan auf 
www.wien.at/stadtplan  
zu finden.

Teilnehmen lohnt sich! So einfach geht́ s!

einscannen & nähere 
infos erhalten!



Brauchen Wasser, Öffis 
und Müllabfuhr Schutz 
vor Privatisierungen? Um 
dieses wichtige Thema 
dreht es sich bei Frage 3 
der Wiener Volksbefra-
gung im März. 

Dabei sollen die Wiene-
rinnen und Wiener ent-
scheiden, ob die kommu-
nalen Betriebe in der Bun-
deshaupstadt von einer 
möglichen Privatisierung 
grundsätzlich ausgenom-

men werden sollen. In die-
ser Frage Position zu be-
ziehen ist es gerade des-
halb so wichtig, weil es 
wirklich alle Bewohner 
Wiens betrifft. 

Wasserversorgung, Ab-
wasser- und Müllentsor-
gung, Gesundheits- und 
soziale Dienstleistungen, 
sowie der öffentliche Per-
sonen-Nahverkehr wer-
den in Wien von kommu-
nalen Betrieben sicher ge-
stellt. Diese Leistungen 
tragen auch zur Le-
bensqualität in der 
Stadt bei.

JA zum Schutz vor 
Privatisierungen

Wer in dieser Frage 
sein Kreuz bei JA 
setzt, spricht sich da-
für aus, dass die kom-
munalen Betriebe Wiens 
wie Wasserversorgung, 
Müllabfuhr, Öffis, Spitäler 
und Gemeindebauwoh-
nungen für Privatisie-
rungen in Zukunft grund-
sätzlich nicht zur Verfü-
gung stehen. Damit wird 
die kommunale Daseins-
vorsorge vor privaten in- 
bzw. ausländischen Fir-
men „geschützt“, und die 
Stadt kümmert sich wei-
terhin auf gewohnte Wei-
se darum.

Was passiert bei  
einem NEIN?

Ein mehrheitliches NEIN 
würde hingegen bedeu-
ten: Auch wenn im Augen-
blick zwar keine Privatisie-
rungen geplant wären, so 
wäre dies in Zukunft durch-
aus möglich. Betroffene 
Dienstleistungsbetriebe 
könnten folglich von öf-
fentlicher in private Hand 

wechseln. Übigens: Für die-
sen Fall hat die EU-Kommis-
sion Anfang 2013 nun eine 
Konzessionsrichtlinie vor-
gelegt, die einheitliche eu-
ropaweite Regeln festle-
gen soll.

Fazit: Alles aus einer 
Hand oder kommunale Be-
triebe verkaufen? Was die 
Zukunft bringt, das bestim-
men Wienerinnen und 
Wiener in der Volksbefra-
gung. Der einfachste Weg: 
die Briefabstimmung! 
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Wien Wilĺ s Wissen

Jetzt Wird‘s 
ernst: 
Bei der Wiener Volks-
befragung wird zu vier 
wichtigen Zukunftsfra-
gen abgestimmt. Am 
einfachsten per 
Briefab stimmung so-
fort nach Erhalt der 
Stimmkarte.

Infoservice

Kommunale 
Betriebe 
schützen?
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Das wiener wasser in privater 
hand? Ob das in Zukunft möglich 
ist, entscheidet die wiener Bevöl-

kerung bei der Volksbefragung.

3   » die kommunalen 
Betriebe bieten der 
Wiener Bevölkerung 
wichtige dienst
leistungen. zum Beispiel 
Wasser, Kanal, Müllabfuhr, 
energie, spitäler, 
Gemeindewohnbauten 
und öffentliche 
Verkehrsmittel. sind sie 
dafür, dass diese Betriebe 
vor einer Privatisierung 
geschützt werden? «

Der einfachste weg: 
Briefabstimmung
Sie können sofort nach Erhalt der 
Unterlagen per Post aber spätestens 
bis zum Schließen der Annahmestel-
len (9. März 2013, 18 uhr) abstim-
men. Die unterschriebene Stimm-
karte muss bis spätestens 18. März 
2013, 14.00 Uhr per Post (porto-
frei!), per Botin bzw. Boten oder 
durch persönliche Abgabe in der zu-
ständigen Bezirkswahlbehörde ein-
langen. Die Adresse ist auf der 
Stimmkarte bereits aufgedruckt.

stimmabgabe in 
einer annahmestelle:
Die Annahmestellen haben  
zu folgenden Zeiten geöffnet. 
  Donnerstag, 7. März 2013  

von 8.00 bis 20.00 uhr
  Freitag, 8. März 2013  

von 8.00 bis 18.00 uhr
  samstag, 9. März 2013  

von 8.00 bis 18.00 uhr
Bitte unbedingt einen amtlichen 
Lichtbildausweis, die persönliche 
Stimmkarte und den Stimmzettel 
mitnehmen!

Weitere Infos z. B. über die Standor-
te der Annahmestellen erhalten Sie 
telefonisch beim Wiener Stadtinfor-
mationszentrum unter 01/525 50 
oder unter www.wahlen.wien.at.

Alle Annahmestellen sind im  
elektronischen Stadtplan auf 
www.wien.at/stadtplan  
zu finden.

Teilnehmen lohnt sich! So einfach geht́ s!

einscannen & nähere 
infos erhalten!



Braucht die Stadt noch 
mehr Projekte für erneu-
erbarer Energien, an de-
nen sich BürgerInnen fi-
nanziell beteiligen kön-
nen? 2012 gingen in Wien 
die ersten beiden “Bürge-
rInnen-Solarkraftwerke” 
ans Netz. Bei diesen 
Kraftwerken auf dem Ge-
lände des Wien-Energie 
Kraftwerks Donaustadt 
und in Leopoldau konn-
ten die BürgerInnen bis 
zu je 10 Solarpanele kau-
fen und bekamen dafür 
eine Vergütung von 3,1% 
p.a. für bis zu 25 Jahre zu-

gesichert. Die Wien-Ener-
gie hat sich zum Ziel ge-
setzt bis 2030 den Anteil 
der erneuerbaren Ener-
gien auf 50 Prozent zu er-
höhen. Dabei sollen Bür-
gerInnenbeteiligungs-
modelle wie das “Bürge-
rInnen-Solarkraftwerk” 
ausgeweitet und weitere 
derartige Konzepte ent-
wickelt werden. 

Ob es in Zukunft noch 
mehr Projekte dieser Art 
geben soll, um 
den Anteil erneu-
erbarer Energien 
voranzutreiben, 
darüber kann 
nun die Wiener 
Bevölkerung in 
Frage 4 der Volks-
befragung ab-
stimmen.

JA: Neue Projekte 
mit Beteiligung

Fällt die Entscheidung 
auf JA, werden weitere 
BürgerInnenbeteiligungs-
modelle wie die bestehen-
den Solarkraftwerke ent-
wickelt. 

Die Stadt Wien wird in 
Folge zusätzliche Pro-
jekte mit BürgerInnenbe-
teiligung planen und um-
setzen und damit den 
WienerInnen erneut die 
Chance geben, Anteile an 

derartigen Kraftwerken 
zu erwerben.

NEIN:Keine weiteren 
Kraftwerke

Kreuzt die Mehrheit der 
Bevölkerung das NEIN bei 
dieser Frage an und stimmt 
somit gegen dieses Mo-
dell, werden in Zukunft 
eher andere Konzepte der 
Energieversorgung bzw. 
zur effizienten Nutzung 

von Energie, die den Ener-
gieverbrauch reduzieren 
weiterentwickelt.

Wie die Energiezukunft 
Wiens aussehen wird – 
die Wienerinnen und 
Wiener haben es in der 
Hand! 

Und was Sie noch wissen 
sollten: Mit der Stimmkar-
te, die rund zwei Wochen 
vor der Befragung per 
Post kommt, kann man 
sich bequem per Briefab-
stimmung beteiligen.
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Wien Wilĺ s Wissen

Der countDoWn 
läuft! Die Wiener 
Volksbefragung ist 
nicht mehr weit. Im 
März haben Wienerin
nen und Wiener die Ge
legenheit, zu vier wich
tigen Zukunftsfragen 
abzustimmen. Am ein
fachsten per Briefab
stimmung sofort nach 
Erhalt der Stimmkarte.

Infoservice
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Bürgerinnen hatten bisher die 
Möglichkeit, sich an energiepro-
jekten der stadt zu beteiligen. 
soll es solche Modelle auch in 
Zukunft geben?

4   » soll die stadt nach 
dem Beispiel der 
Bürger/innen-
solarkraftwerke 
weitere erneuerbare 
energieprojekte 
entwickeln, die mit 
finanzieller Beteiligung 
der Bürger/innen 
realisiert werden? «

Der einfachste weg: 
Briefabstimmung
Sie können sofort nach Erhalt der 
Unterlagen per Post aber spätestens 
bis zum Schließen der Annahmestel-
len (9. März 2013, 18 uhr) abstim-
men. Die unterschriebene Stimm-
karte muss bis spätestens 18. März 
2013, 14.00 Uhr per Post (porto-
frei!), per Botin bzw. Boten oder 
durch persönliche Abgabe in der zu-
ständigen Bezirkswahlbehörde ein-
langen. Die Adresse ist auf der 
Stimmkarte bereits aufgedruckt.

stimmabgabe in 
einer annahmestelle:
Die Annahmestellen haben  
zu folgenden Zeiten geöffnet. 
  Donnerstag, 7. März 2013  

von 8.00 bis 20.00 uhr
  Freitag, 8. März 2013  

von 8.00 bis 18.00 uhr
  samstag, 9. März 2013  

von 8.00 bis 18.00 uhr
Bitte unbedingt einen amtlichen 
Lichtbildausweis, die persönliche 
Stimmkarte und den Stimmzettel 
mitnehmen!

Weitere Infos z. B. über die Standor-
te der Annahmestellen erhalten Sie 
telefonisch beim Wiener Stadtinfor-
mationszentrum unter 01/525 50 
oder unter www.wahlen.wien.at.

Alle Annahmestellen sind im  
elektronischen Stadtplan auf 
www.wien.at/stadtplan  
zu finden.

Teilnehmen lohnt sich! So einfach geht́ s!

Sauberer Strom?

einscannen & nähere 
infos erhalten!
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